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In Prachtgurami-
Biotopen unterwegs

Da ich seit vielen Jahren ein begeisterter Freund 
der kleinen, prachtvollen Parosphromenus-Arten bin, 
war dies schon bald Anlass für mich, auf meinen Reisen
die Verbreitungsgebiete dieser Fische näher zu unter -
suchen. Von den bisher rund 30 verschiedenen, wissen-
schaftlich oder auch noch nicht wissenschaftlich bear-

beiteten Arten konnte ich in den vergangenen Jahren
rund 20 nachweisen und ihre Lebensräume
untersuchen. 

Rund 3 km vor dem Ort Kurau untersuchten wir zu beiden Seiten der Straße ein größeres Schwarzwasser-Sumpfgebiet mit Zu- und
Abläufen in einen kleinen Fluss. Parosphromenus deissneri lebte hier in den Randzonen in dichtem Pflanzenwuchs. Foto: H. Linke

Zwei Männchen von Parosphromenus 
deissneri im Aquarium in „Normal-
Färbung“. Bemerkenswert ist der 
ver längerte Hartstrahl in der Mitte 
der lanzettförmigen 
Schwanzflosse.
Foto: H. Linke

von Horst Linke

Prachtguramis sind besondere Fische. Ihre Pflege ist oftmals für 
den Halter eine Herausforderung. Um diesen Fischen im Aquarium
möglichst opti male Lebensbedingungen bieten zu können, sind
Informa tionen über die natürlichen Lebens räume unerlässlich. 
Wie aber leben diese Fische in der Natur? Welche Biotopnischen

besetzen sie? Welche Wasserparameter sind im natürlichen
Lebensraum vorhanden und möglicherweise für eine

erfolgreiche Pflege im Aquarium zu kopieren?
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Der namentlich bekannteste Prachtgurami ist zweifellos
Parosphromenus deissneri, obwohl sein Aussehen vielen
Aquarianern bis vor Kurzem unbekannt war, da unter
diesem Namen andere Formen gehandelt worden
waren. Männliche erwachsene Tiere dieser Art zeigen
eine lanzettförmige Schwanzflosse und in ihrer Mitte

Alle bisher bekannten Pracht gura mis
der Gattung Paros phromenus leben 
in mehr oder weniger stark gefärbtem
Schwarzwasser. Schwarz wasser ist
aber nicht wirklich schwarz, sondern
von kräftig rotbrauner Farbe. Die Fär -
bung ergibt sich durch torfähnliche
Substanzen, vor allem aber durch
sich zersetzende Blätter des meist
ufernahen Busch- und Baum be -
stands. Dabei entstehen vielfach
dicke Schichten dieser toten Blätter,
die viele Stoffe abgeben, vor allem
die für die Fische wichtigen Humin -
stoffe. Sie verhindern eine nennens-
werte Keim zahl dichte im Wasser. Das
Wasser ist also sehr bakterienarm. 

Huminstoffe sind für die Gesund -
heit und das Wohlbe finden der in
diesem Wasser lebenden Fische sehr

Schwarzwasser-
biotope

Ein kleinerer Fluss kreuzte die Strasse rund 3 km vor Kurau und war ein Biotop in dem wir
eine große Populationsdichte dieser seltenen Prachtgurami-Art vor fanden. Foto: H. Linke

Parosphromenus deissneri aus 
dem Areal nördlich von Kurau. 
Diese Fische zeigen besonders 
beim Imponieren ihre aus- 
drucksvolle Zeichnung und 
Färbung. Sie gehören 
mit zu den schönsten 
Prachtguramis.
Foto: H. Linke

wichtig, oftmals sogar lebensnotwendig. Außerdem sind
diese Wasser läufe sehr weich und mineralarm, wobei 
die Karbonat härte kaum oder gar nicht nachweisbar ist. 

Die Färbung des Wassers kann in der Regenzeit 
oder nach starken Regenfällen besonders kräftig sein, 
da durch das Wasser die Laub- und Torfschichten stark
durchspült werden und das abfließende Wasser viele
Huminstoffe in die Flüsse wäscht. So ist es ohne Weiteres
möglich, dass sich die natürlichen Lebensräume der
Prachtguramis zu unterschiedlichen Jahreszeiten in
mehr oder weniger dunklem, rotbraun gefärbtem Wasser
zeigen. Die Wasserparameter ändern sich bei diesem
Wechsel jedoch nur wenig. Es handelt sich immer um
sehr weiches, sehr saures, sehr sauberes Wasser. 

Es kann sich aber auch nach sehr starken Regen -
fällen, die keine torfähnlichen Substanzen durchspülen,
eine vorübergehende Aufhellung der Wasserfarbe erge-
ben. Es ist also nur noch schwach bräunlich und der pH-
Wert steigt durch Mineraleinspülungen kurzzeitig etwas
an. Der pH-Wert kann sich dabei verschiedentlich von
unter pH 4 auf wenig über pH 5 verändern, die restli-
chen Wasserparameter bleiben aber meist unverändert.

Als Beispiele möchte ich hier einige natürliche
Lebens räume vorstellen, die ich im Lauf der Jahre zu
unterschiedlichen Jahreszeiten besuchte. 

einen verlängerten Flossenstrahl. Sie weisen neben auf-
fallendem Grau kein Rot in den sonst hell umrandeten,
schwarzen Flossen auf. Während des Imponierens er -
scheinen zwischen den typischen dunklen Streifen aber
rote Längsbänder auf dem Körper.  

Parosphromenus deissneri stand viele Jahrzehnte 
mit seinem Namen Pate für alle nicht eindeutig einzu-
ordnenden Prachtguramis, ja oft sogar für alle Pracht -
guramis, egal wie sie aussahen. Der Handel verfährt ver-
schiedentlich noch heute so. Dabei liegt der natürliche
Lebensraum abseits der Hauptfanggebiete auf der klei-
nen indonesischen Insel Bangka vor der südöstlichen
Küste der Insel Sumatra. Ich besuchte diese Insel letzt-
malig Anfang September 2008 im Rahmen einer EAC/
AKL-Clubreise. Leider wird auch das Landschaftsbild
von Bangka mehr und mehr von Ölpalmen-Plantagen  

Parosphromenus deissneri
auf Bangka
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Wir konnten auf unserer Reise über die Insel Belitung
zwar an mehreren Orten Prachtguramis nachweisen,
sind aber der Meinung, dass es sich um nur eine Art 
handelte. Auch hier lebten die Fische in Schwarz wasser -
biotopen, die zwar eine abgeschwächte Form aufwiesen,
dafür aber auch Wasser im sauren Bereich enthielten.
Als Beispiel stelle ich hier einen Fundort bei Kepayang
an der Straße von Tanjungpandan, der größten Stadt der
Insel, nach Kuala Kampit im Osten der Insel vor. Es war
ein rund 3 bis stellenweise 5 m breiter Wasserlauf durch
eine Busch- und Waldlandschaft, der fast überall be -
schattet war. Das Wasser war hier zum Zeitpunkt der
Untersuchungen (im September) nach starken Regen -
fällen in der Nacht nur leicht bräunlich gefärbt. Der pH-
Wert lag bei „nur“ 5,59 und die Leitfähigkeit betrug 
9 µS/cm bei einer Wassertemperatur von 25,2 °C. 

Der Untersuchungsplatz bei Kepayang auf Belitung. Das Wasser war hier nach starken
Regenfällen nur leicht bräunlich gefärbt. Er war Lebensraum von Parosphromenus sp. 
von Belitung, einer sehr selten beobachteten Prachtgurami-Art. Foto: H. Linke

Männchen von 
Parosphromenus sp. 
von Belitung in Pracht-
färbung beim Imponieren.
Foto: H. Linke

bestimmt, wodurch der Lebensraum vieler wild lebender
Tierarten stark eingeschränkt wird. Parosphromenus
deissneri ist vor allem im nördlichen und östlichen Teil
der Insel beheimatet. 

Unser erster Untersuchungsplatz lag rund 27 km 
südlich der Inselhauptstadt Pangkalpinang in Richtung
Toboali, 3 km vor dem Ort Kurau. Es war ein kleiner,
wenig fließender  Schwarzwasserfluss mit Erweiterungen
und Verbindungen zu größeren Sumpfgebieten beider-
seits der Straße. Er durchfloss hier eine dichte Busch -
land schaft. Das Wasser war „tief schwarz“, also dunkel
rotbraun gefärbt. Die Sichtweite lag unter 50 cm und 
das Wasser war klar. Der pH-Wert lag bei 4,72 und 
die elek trische Leitfähigkeit betrug 4 µS/cm bei einer
Wasser tempera tur von 27,0 °C. Die Uferzonen waren 
bei einer Wassertiefe von rund 80 bis 100 cm gut begeh-
bar. Hier wuchsen dichte, zum Teil emerse Pflanzen, die
stellenweise dichte Formationen bildeten. Eine leichte
Wasser strömung verhinderte das Stagnieren des Wassers

zwischen diesen Pflanzen.
Hier konnten wir vor

allem Paros phro -
menus deiss-

neri nach-

perlich guten Zustand. Ihr Verbreitungsgebiet auf der
Insel betrug vermutlich rund 70 km im Durchmesser. In
diesen Tagen und Wochen gab es immer wieder starke
Regenfälle. Das Wasser war entsprechend in Bewegung.

Parosphromenus deissneri ist also nach meinen Unter -
suchungen ein uneingeschränkter Schwarzwasser bewoh -
ner. Diese Fische sollten deshalb im Aquarium nur in
einem dem Naturlebensraum nahen Milieu, also in Was -
ser mit viel Huminstoffzugaben, auch Torf, ge pflegt wer-
den. Parosphromenus deissneri lebt auf der Insel Bangka
endemisch. Ein vermutetes Vorkommen auf der östlichen
Nachbarinsel Belitung hat sich bisher nicht bestätigt. Auf
Belitung leben aber gleichfalls eine oder möglicherweise
auch zwei Arten der Gattung Parosphromenus. 

weisen. Die Populations dichte war
erstaunlich hoch. 

Ein weiteres von uns untersuch-
tes Verbreitungs gebiet lag gleichfalls
im östlichen Inselteil, diesmal aber
nördlich an der Straße von Sungai -
liat nach Puding Besar. Es war ein
kleiner Bachlauf, nur rund 1 m breit,
der aus einem Waldgebiet kam, nur
wenige Meter parallel zur Straße
floss und sie hier kreuzte. Auch hier-
bei handelte es sich um dunkles
Schwarzwasser mit einer Tempera tur
von 27,6 °C, einem pH-Wert von 
4,84 und einer elektrischen Leit fähig -
keit von 8 µS/cm. Das Wasser war
sehr klar und floss leicht. Die Wasser -
tiefe betrug durchschnittlich 40 cm. 

Parosphromenus deissneri war
besonders zahlreich in kleinen, strö-
mungsärmeren Bereichen zwischen
den Pflanzen nachzuweisen. Auch
hier war die Populations dichte
hoch. Alle Tiere waren in einem kör-

Unbeschriebene Pracht-
guramis auf Belitung
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Das Wasser floss leicht bis mittel-
stark bei einer durchschnittlichen
Tiefe von 70 cm. 

Die Prachtguramis konnten 
wir vor allem in den strömungs-
schwachen Randzonen und kleinen
Buchten zwischen überhängendem
Astwerk und Wasserpflanzen nach-
weisen. Der Bodengrund bestand,
wie auch schon in den Biotopen auf
Bangka, aus hellem Sand und war
stellenweise mit toten, also dunklen
Blättern bedeckt. 

Die gleiche Parosphromenus-
Art ging uns bei un seren Untersu -
chun gen auch in einem Waldgebiet
zwischen Bantan und Pelulusan im
Süden der Insel Belitung ins Netz.
Hier lebte sie in einem durch Ab -
schattung der dicht stehenden Bäu -
me ein in fast völliger Dunkelheit 
liegenden kleinen Waldwasserlauf.
Auch hier floss das Wasser mittel-
stark. Der Wasserlauf war meist nur
2 m breit und bis zu 60 cm tief. Auch hier war nach star-
ken Regenfällen das Wasser nur wenig bräunlich gefärbt
und zeigte einen pH-Wert von 5,03, eine Leitfähigkeit
von 8 µS/cm bei einer Wassertemperatur von 25,3 °C. 

Diese Prachtguramis wiesen im Aussehen keine
Parallelen zu Parosphromenus deissneri auf und zeigten
eine mehr der P.-bintan-Gruppe ähnliche Färbung. Dabei
muss aber bemerkt werden, dass bei den Fischen von
Belitung in der Prachtfärbung der Männchen die Blau -
färbung fehlt. Sie zeigen mit Ausnah -
me einer schwachen Türkis-Streifen -
zeichnung in den Flossen eine kräftig
schwarze Körperfärbung. Auf grund
von Unter suchungen anderer Grup -
pen im Juli ist anzunehmen, dass
diese Paros phromenus überwiegend
in weniger saurem Wasser leben und
damit möglicherweise im Aquarium
problemloser zu pflegen sind. Die Art
hat vermutlich mit einer Fläche von
50 km im Durch messer nur ein klei-
nes Verbreitungs gebiet auf Belitung,
das durch zu nehmende Rodung für
Plantagen eingeschränkt wird.

 
  

In großen Teilen von Kalimantan ist der Regenwald einer niedrig wachsenden Bruch land -
schaft gewichen. Dadurch kommt es häufig durch erhöhte Sonneneinstrahlung zum
Ansteigen der Wassertemperaturen. Foto: H. Linke

Wenn man auf der Suche nach Parosphromenus von Palangkaraya nach Buntok möchte, sind
die Verbindungswege oft sehr abenteuerlich. Oft muss man über schwierig zu befahrende
Regenwaldpisten und über zwei große Flüsse, den Sungai Kapuas und Sungai Berito. Ver -
schiedentlich dienen noch einfache Autofähren zum Überqueren der Flüsse. Foto: H. Linke

Parosphromenus
in Kalimantan

Tengah
Zu den kleinsten Prachtguramis ge -
hören die von VIERKE 1979 beschrie-
benen Parosphromenus parvulus. 
Sie besitzen aber im Vergleich zu
anderen Parosphromenus-Arten er -

staunlicherweise das vermutlich größte Verbreitungs -
gebiet. Paros phromenus parvulus lebt in den Schwarz -
wasser flüssen von Süd-Borneo. Der natürliche Lebens -
raum liegt im indonesischen Teil der Insel und be -
schränkt sich nach bisherigen Erkenntnissen auf die
Provinz Kali man tan Tengah. 

Edith Korthaus und Walter Foersch mit Ehefrau 
fingen diese kleinen Prachtguramis erstmals 1978 in
Palangan im Westen der großen Provinz, wo auch wir
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diese Art 1990 nachweisen konnten.
Bei eigenen Unter suchungen 2009
gingen aber auch Fische dieser Art 
zwischen den großen Flüssen Ka -
puas und Berito sowie östlich von
Buntok im Osten von Kalimantan
Tengah in den Kescher. Die Art ist
also von Palangan über Pundu,
Tangkiling, Babugus bis nach
Buntok verbreitet, ein Ge biet von
rund 500 km Durchmesser. Das ist
das bisher größte bekannte Ver -
breitungsgebiet einer Parosphro me -
nus-Art. Und dass es sich dabei um
eine der kleinsten Arten handelt, 
ist besonders bemerkenswert.

Die Fische leben immer in
Schwarz wasser. Man findet sie in
den pflanzenreichen Uferrandzonen
kleinerer Flüsse sowie in kleinen
Bächen, in Sumpfgebieten oder
auch in flachen, pflanzenreichen
Restwasserlagunen und Gräben von
Regenwaldpisten. Immer aber sind

Flache, oft nur 10 bis 20 cm tiefe Wasserlagunen und deren Wassergräben entlang 
der Regenwaldpisten sind Lebensraum vieler Fischarten, darunter auch Parosphromenus
parvulus. Foto: H. Linke

In den Randzonen der restlichen Waldgebiete zwischen den großen Flüsse Kapuas und Berito sind die Populationsdichten von
Parosphromenus parvulus sehr hoch. Foto: H. Linke
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diese Gewässer leicht fließend und
immer handelt es sich um Schwarz -
wasser. Das westlichste mir bekann-
te Vorkommen ist der sogenannte
„Rehbach“ von Edith Korthaus und
Walter Foersch am Dorfrand von
Palangan an einem Nebenfluss des
Sungai Sampit. Wir konnten im Juli
1990 in diesem Bach neben Betta
foerschi und anderen Arten auch
Parosphromenus parvulus nachwei-
sen. Die Fische lebten hier mit einer
zweiten, bisher wissenschaftlich
noch nicht bearbeiteten Art zusam-
men, die heute als Parosphromenus
sp. „Palangan“ bezeichnet wird und
bisher nur sehr selten importiert
worden ist. Das Wasser floss in die-
sem nur rund 2 bis stellenweise 3 m
breiten Bach leicht und war dunkel
rotbraun gefärbt. Es war sehr mine-
ralarm und hatte einen pH-Wert 
von 4,6 sowie eine Leitfähigkeit von
18 µS/cm bei einer Wassertempera -
tur von 24,5 °C. Die Prachtguramis konnten fast aus-
schließlich in den zum Teil dicht bewachsenen Ufer -
zonen nachgewiesen werden. Die Fische waren hier
nicht sehr zahlreich. Der Bachlauf verlief am Rand 
eines kultivierten Waldgebiets sowie an Gummibaum -
plantagen.

Schon zwei Jahre zuvor im August 1988 hatten wir
Parosphromenus parvulus rund 250 km östlich im Gebiet
von Tangkiling gefangen, etwa 29 km nördlich von
Palangkaraya. Das Gewässer war ein kleiner Fluss mit
stark rotbraunem, leicht fließendem Wasser. Die flachen
Uferzonen waren von dichten Pflanzengruppen bewach-
sen. Das Wasser war sehr klar und
mineralarm. Karbo nat- und Gesamt -
härte lagen unter 1 °dH, der pH-Wert
bei 4,1 und die Leitfähigkeit betrug
28 µS/cm bei einer Wasser tempe -
ratur von 28,2 °C in den flachen
Rand zonen und 25,5 °C bei 50 cm
Wasser tiefe. 

Parosphromenus parvulus lebte
hier auch in Gemeinschaft mit
Sphae richthys selatanensis und
Sphae rich thys acrostoma. Eine 
zweite Pracht gurami-Art fehlte hier.
Der Regen wald war hier beiderseits
der Straße schon einer niedrigen
Buschland schaft gewichen. Rund 
20 Jahre später bei unserem Besuch
im Juni 2007 war das Gebiet völlig
verändert. Mehr oder weniger be -
stimmten Plantagen das Land -
schafts bild. Größere Wasser läufe
und kleine Flüsse, zum Teil mit

Sumpf gebieten, sind aber auch heute noch vorhanden.
Wir konnten Paros phromenus parvulus immer noch im
Areal von Tangkiling nachweisen. 

Das östlichste von uns untersuchte Vorkommen
waren Schwarzwasser-Sumpfgebiete an der Straße von
Buntok nach Ampah, rund 250 km östlich von Tang ki -
ling/Palangkaraya. Hier lebte Parosphromenus parvulus
in Gemeinschaft mit Parosphromenus filamentosus. 
Das klare, leicht fließende Schwarzwasser wies einen
pH-Wert von 3,7 und eine Leitfähigkeit von 20 µS/cm 
auf. Die Wassertemperatur lag in den flachen, der Sonne
ausgesetzten Zonen bei 29,3 °C. Das Wasser war auch

Bei einem großen Teil der Wasserläufe in Kalimantan Tengah handelt es sich um
Schwarzwasser. Sie sind Lebensraum vieler sehr interessanter Fische die auch in der
Aquaristik beliebt sind. Foto: H. Linke
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Warum heißen Paros im Handel
fast immer „deissneri“?
Parosphromenus deissneri ist die erste,
bereits 1859 beschriebene Pracht gura -
mi-Art. Fast hundert Jahre lang glaubte
man, es sei auch die einzige, obwohl
man gelegentlich an den verschiedens-
ten Orten Fische fand, die unterschied-
lich aussahen. Noch heute ist dieser
Name populär, aber den dazugehörigen
Fisch kennt fast niemand. Im Handel 
ist der echte Parosphromenus deissneri,
der auf der Insel Bangka endemisch 
ist, bis vor Kurzem nie aufgetaucht, 
ob wohl fast alle Arten, die gehandelt
wurden und werden, so genannt 
werden. Warum? 

Weil auf Bangka zwei Arten vorkom-
men und die zweite, die wir heute als
Parosphro menus bintan kennen, eine
sehr viel weitere Verbreitung besitzt.
Beide Arten kann man an der Struktur
der männlichen Schwanzflosse leicht
unterscheiden, aber das über hundert
Jahre alte Typusexemplar war ein
Weib chen und obendrein so beschä-
digt, dass man dieses Merkmal nicht
mehr überprüfen kann. Deshalb hat
man jahrelang den viel weiter verbrei-
teten Fisch für 
P. deissneri gehalten, zumal fast alle
Fun de dieser hundert Jahre auch nicht
von Bangka stammten. Erst 1998, als
längst klar war, dass die Gattung ver-
schiedene Arten enthält, wurde die
Sache geklärt, und zwar durch eine 
offiziell genehmigte Neube schreibung
und die Hinterlegung eines sogenann-
ten Neotypus – für viele eine zu kurze
Zeit, um umzulernen.

Auch heute noch gewinnt fast jeder
ei ne Wette, der behauptet, dass die als 
P. deissneri im Handel bezeichneten 
Fi sche keine sind. Allerdings wird
dazuge lernt. In jüngster Zeit bemühen
sind die Ex- und Importeure, den an -
gebotenen Fi schen die zutreffenden
Namen zu geben.

Peter Finke

Parosphromenus parvulus Männchen in Normalfärbung. Diese Prachtgurami-Art gehört zu den
kleinsten Parosphromenus-Arten und sie hat den größten Verbreitungsraum. Foto: H. Linke

Die Uferzonen sind auch in den Schwarzwasserbiotopen bevorzugte Aufenthaltsplätze für
Parosphromenus-Arten. Das Wasser ist hier immer wenig fließend und sehr mineralarm.
Foto: H. Linke

hier stark dunkel rotbraun gefärbt.
Der Huminstoffgehalt war also sehr
hoch und dadurch die Keimdichte
sehr gering. Die Populationsdichte
von Parosphromenus parvulus war
bei hier unseren Untersuchungen 
im Juni 2009 noch sehr hoch. 

Um Buntok von Palangkaraya
aus zu erreichen, muss man zum
Teil schwierig zu befahrende Regen -
waldpisten bewältigen und zwei
große Flüsse überqueren, den Sun -
gai Kapuas und den Sungai Berito.
An beiden Flüssen gab es 2009 noch
primitive, kleine Auto fähren, doch
große Brücken waren bereits im
Bau. Nach ihrer Fertig stellung wird
dieses Gebiet vermutlich im größe-
ren Umfang in Planta gen umgewan-

Vieler Orts sind die Regenwaldgebiete fast flächendeckend Ölpalmen gewichen. Staubige
Pisten durchziehen diese Plantagen. Leben in den wenigen Wasserläufen ist hier fast nicht
mehr vorhanden. Foto: H. Linke
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delt, wodurch weitere große Wald -
gebiete verloren gehen. Damit ver-
schwinden möglicherweise auch 
die kleinen Wassergräben entlang
der Pisten mit ihren meist nur 10 bis
20 cm tiefen Wasser ständen.

Als Grundlage für eine erfolgreiche
Pflege der Prachtguramis im Aqua -
rium sind Biotopaufzeichnungen
und die eingangs beschriebenen
Bemerkungen sehr wichtig. Die 
hier exemplarisch beschriebenen
Lebens räume einiger Prachtgurami-
Arten aus Indonesien sind nicht in
allen Details, aber im Grundsätz -
lichen schon repräsentativ für die
Vorkommensgebiete der meisten
anderen Arten. Ihre wichtigsten
Eigen schaften zu kennen ist für die
Haltung und Zucht dieser Fische im
Aquarium sehr wichtig. Sie vermit-
teln auch ein Bild von dem Wandel,
dem viele dieser Lebensräume
gegenwärtig ausgesetzt sind. 

Ein extrem weiches Wasser, die völlige Abwesenheit
von Karbonaten und die große Bedeutung der Humin -
stoffe sind drei elementare Faktoren für Prachtgurami-

Biotope, aber diese werden durch eine veränderte
Landnutzung vielerorts sehr eingeschränkt und entwer-
tet. Im Aquarium müssen und können wir gewährleisten,
was in der Natur immer weniger vor handen ist.

Männchen von Parosphromenus parvulus in Imponierfärbung. Sie zeigen hierbei die unter-
schiedliche, eindrucksvolle Zeichnung und Färbung zu allen anderen Parosphromenus-
Arten. Foto: H. Linke


